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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Hydraulikhammer
mit einer Bedüsungsanordnung, bestehend aus mehre-
ren, um die Achse des Hammers angeordneten Sprüh-
düsen, und ggf. einem den Hammer umgebenden Ge-
häuse.
[0002] Beim Einsatz von Hydraulikhämmern unter Ta-
ge und beim Tunnelbau wird der beim Schlagen von Ge-
stein anfallende Staub durch eine Wasserbedüsung ge-
bunden.
[0003] Bei einer zum Einsatz gelangten fahrbaren
Schlagkopfmaschine ist der Hydraulikhammer in
Längsrichtung mit einem mantelförmigen Schlag-
schutzgehäuse umgeben, an dessen vorderem Stirnen-
de eine ringförmig ausgebildete Bedüsungsanordnung
mit mehreren Spritzdüsen befestigt ist.
[0004] Bei einer anderen bekannten Ausführung ist
die kreisringförmig ausgebildete Bedüsungsanordnung
an der Stirnseite des Hydraulikhammers konzentrisch
zur Meißelaufnahme angeordnet.
[0005] In beiden Fällen sind die Düsenanordnungen
stirnseitig am Hydraulikhammer bzw. an dem diesen
umgebenden Gehäuse angebracht. Der relativ geringe
Abstand zum Einwirkungsort des Schlagmeißels hat ei-
ne Reihe von Nachteilen zur Folge. So erfaßt der von
der Düsenanordnung insgesamt erzeugte Sprühkegel
nur eine bestimmte Fläche an der Oberfläche des zu
zerstörenden Gesteins. Durch die Schlagenergie des
Hammers gelöste Teilchen mit hoher Bewegungsener-
gie durchdringen den Sprühkegel nach außen und ent-
ziehen sich somit der Staubbindung. Unabhängig davon
treffen derartige Teilchen auch auf die relativ nahe Dü-
senanlage und führen dort zu Verstopfungen und Be-
schädigungen. Der Austausch eines Hydraulikham-
mers mit nicht mehr einwandfrei arbeitender Be-
düsungsanordnung führt aber zur Unterbrechung des
Betriebes.
[0006] Aus der BE-A-484 958 ist ein Pneumatikham-
mer gemäß dem Oberbegriff des unabhängigen An-
spruchs 1 bekannt, der mit einer mit dem Handgriff ver-
bundenen Bedüsungseinrichtung versehen ist, die drei
Wasserauslaßöffnungen aufweist, deren Achse wieder-
um parallel zu der Hammerachse ausgerichtet ist. Ein
den Wasserauslaßöffnungen vorgeschalteter, um die
Hammerachse drehbarer Ring weist abwechselnd auf
seinem Umgang angeordnete Durchlaßöffnungen, die
das aus den Austrittsöffnungen austretende Sprühwas-
ser bei entsprechender Winkelstellung des Ringes axial
passieren lassen, und hohle Vorbauten auf, die das
Sprühwasser bei entsprechend anderer Winkelstellung
des Ringes seitlich, d. h. von der Hammerachse weg,
ablenken. Bei diesem Hammer sind die Wasseraus-
trittsöffnungen durch ihre Entfernung von der Meißel-
spitze zwar vor Steinschlag verhältnismäßig sicher, der
insgesamt erzeugte Sprühkegel ist aber - bei konstanter
Meißellänge - unveränderlich.
[0007] Aus der DE-A-40 20 773 ist ein Bohr- und Mei-

ßelhammer bekannt, bei dem die Mündung einer einzel-
nen, axial verschiebbaren Düse auf die Meißelspitze ge-
richtet ist, um entstehenden Steinstaub zu binden und
die Lebensdauer der Meißelspitze durch Kühlen zu ver-
längern. Eine Veränderung des Kegelvolumens oder
"Grundfläche" des Sprühkegels ist bei dieser Zielset-
zung nicht vorgesehen.
[0008] Die WO 93/22106 offenbart schließlich einen
Hydaulikhammer, dessen Zylinderwandung durch wei-
tere Wandungen umgeben ist, wobei der Hohlraum zwi-
schen der Zylinderwandung und den weiteren Wandun-
gen durch ein schalldämpfendes Material ausgefüllt ist.
Die weitere Wandung ist aber einstückig mit der zylin-
drischen Wandung verbunden. Ein separates Gehäuse
ist bei diesem bekannten Hydraulikhammer also nicht
vorhanden, so daß durch den Körperschall nur eine un-
zureichende Schallminderung erreicht wird.
[0009] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, die genannten Nachteile zu vermeiden, zu-
mindest aber deutlich zu verringern und - positiv ausge-
drückt - die Betriebssicherheit eines Hydraulikhammers
mit Wasserbedüsung zu erhöhen und die Arbeitsver-
hältnisse, z. B. durch geringere Staubbildung, zu ver-
bessern.
[0010] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, daß die
Bedüsungsanordnung von einer von der Stirnseite des
Hammers bzw. des ihn umgebenden Gehäuses weg in
die rückwärtige Richtung versetzte Position bis zum
rückwärtigen Ende des Hydraulikhammers bzw. des
diesen ggf. umgebenden Gehäuses entlang der Seiten-
wände des Hydraulikhammers bzw. des ihn ggf. umge-
benden Gehäuses verschiebbar angeordnet ist. Durch
die Möglichkeit des "Zurück-Versetzens" ist zwischen
dem Einwirkungsort der Meißelspitze und der Be-
düsungsanordnung ein Abstand vorhanden, der größer
ist als der Abstand von der Stirnseite bis zur Meißelspit-
ze. Da die Bewegungsenergie eines Teilchens mit der
Entfernung abnimmt, ist die Gefahr einer Beschädigung
der Düsen der Bedüsungsanordnung gegenüber Häm-
mern, bei denen die Bedüsungsanordnung nahe an der
Meißelspitze angeordnet ist, deutlich gesenkt.
[0011] Bei gleichem Kegelwinkel vergrößert sich
durch das Zurückversetzen außerdem die "Grundflä-
che" des Sprühkegels und das Kegelvolumen. Es wer-
den somit einerseits durch die größere Grundfläche
mehr zu einer Staubbildung neigende Teilchen erfaßt
und zum anderen verbleiben mehr Teilchen innerhalb
des (größeren) Sprühkegels. Es wird somit der Anteil
der durch Wasserbedüsung gebundenen Teilchen ver-
größert und die Staubbildung entsprechend gesenkt.
Durch die Verschiebbarkeit der Bedüsungsanordnung
entlang der Seitenwände des Hydraulikhammers bzw.
des ihn ggf. umgebenden Gehäuses in Richtung der
Hauptachse des Hydraulikhammers läßt sich das Volu-
men des von den einzelnen Sprühdüsen erzeugten ge-
samten Sprühkegels und dessen Grundfläche variieren
und den jeweiligen Betriebsverhältnissen entsprechend
anpassen, wobei das größtmögliche Sprühkegelvolu-

1 2



EP 0 695 602 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

men erreicht wird, wenn die Bedüsungsanordnung am
rückwärtigen Ende des Hydraulikhammers bzw. des
diesen ggf. umgebenden Gehäuses plaziert ist.
[0012] Um die Belästigung des Bedienungspersonals
auch akustisch möglichst klein zu halten, wird nach ei-
ner weiteren Weiterbildung der Erfindung vorgeschla-
gen, das den Hydraulikhammer ggf. umgebende Ge-
häuse als geschlossene Schalldämmbox auszubilden.
[0013] Ein Ausführungsbeispiel des Gegenstandes
der Erfindung ist in der Zeichnung dargestellt und wird
im folgenden näher erläutert. Es zeigen

Fig. 1 einen bekannten Hydraulikhammer mit
Schalldämmbox und hinten angeordneter Be-
düsungsanordnung,

Fig. 2 einen in eine Schalldämmbox eingeschlosse-
nen Hydraulikhammer mit in Hauptlängsrich-
tung verschiebbar geführter Bedüsungsan-
ordnung und

Fig. 3 die Bedüsungsanordnung in einer Stirnan-
sicht.

[0014] Ein Hydraulikhammer 1 gemäß Fig.1 ist von ei-
ner Schalldämmbox 2 allseitig umgeben. Am vorderen
Ende des Hydaulikhammers 1 ist ein Spitzmeißel 3 ein-
gesteckt. Am rückwärtigen, dem Meißel 3 entgegenge-
setzten Ende ist der Hammer 1 mit der Schalldämmbox
2 über eine Platte 4 an einer Halteanordnung befestigt.
Die Halterung 5 dient wiederum zur Befestigung des Hy-
draulikhammers an einem (nicht dargestellten) Träger-
fahrzeug.
[0015] Die Platte 4 bildet zusammen mit den Sprüh-
düsen 9 eine Bedüsungsanordnung 10.
[0016] In Fig. 2 stellen die gestrichelten Linien 11 die
Mantellinien des von einer einzelnen Sprühdüse 9 er-
zeugten Sprühkegels 12 dar. In Fig. 1 stellen die gestri-
chelten Linien 13 die äußeren Mantellinien des von allen
Sprühdüsen 9 insgesamt erzeugten Sprühkegels 14
dar.
[0017] Bei dem Ausführungsbeispiel der Erfindung
gemäß den Fig. 2 und 3 sind an den Außenflächen der
den Hydraulikhammer 1' einschließenden Schalldämm-
box 2' parallel zur Hauptlängsrichtung Leisten 15 mit Lö-
chern 16 angebracht. Die Bedüsungsanordnung 10' ist,
der Außenkontur der Schalldämmbox 2' angepaßt, U-
förmig ausgebildet. Sie weist für jede Leiste 15 eine
Ausnehmung 17 auf. Zur Befestigung der Bedüsungs-
anordnung 10' ist diese mit Winkellaschen 18 mit Lö-
chern 19 versehen. Wenn die Löcher 19 mit den Lö-
chern 16 der Leisten 15 deckungsgleich sind, kann die
Bedüsungsanordnung 10' z. B. mit Bolzen 20 befestigt
werden.
[0018] Die Bedüsungsanordnung 10' weist an einer
Ecke einen zentralen Wasseranschluß 6' auf, von dem
Kanäle oder Bohrungen 21, 22, 23 zu den verschiede-
nen Sprühdüsen 9 führen. Wie aus Fig. 2 ohne weiteres

ersichtlich ist, kann die von dem gesamten Sprühkegel
14 erfaßte Grundfläche 24 durch Verschieben der Be-
düsungsanordnung 10' entlang der Schalldämmbox 2'
in ihrer Größe verändert werden.

Patentansprüche

1. Hydraulikhammer (1') mit einer Bedüsungsanord-
nung (10'), bestehend aus mehreren, um die Achse
des Hammers (1') angeordneten Sprühdüsen (9),
und ggf. einem den Hammer umgebenden Gehäu-
se (2'),
dadurch gekennzeichnet,
daß die Bedüsungsanordnung (10') von einer von
der Stirnseite des Hammers (1') bzw. des ihn um-
gebenden Gehäuses (2') weg in die rückwärtige
Richtung versetzte Position bis zum rückwärtigen
Ende des Hydraulikhammers (1') bzw. des diesen
ggf. umgebenden Gehäuses (2') entlang der Sei-
tenwände des Hydraulikhammers (1') bzw. des ihn
ggf. umgebenden Gehäuses (2') verschiebbar an-
geordnet ist.

2. Hydraulikhammer nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das den Hydraulikhammer (1')
ggf. umgebende Gehäuse (2') als geschlossene
Schalldämmbox ausgebildet ist.

Claims

1. Hydraulic hammer (1') with a spraying arrangement
(10') comprising several spray nozzles (9') ar-
ranged around the axis of the hammer (1'), and pos-
sibly a housing (2') surrounding the hammer, char-
acterised in that the spraying arrangement (10') is
arranged to be capable of displacement from a po-
sition, which is set back away from the front side of
the hammer (1') or the housing (2') surrounding it
respectively in the rearward direction, as far as the
rearward end of the hydraulic hammer (1') or the
housing (2') possibly surrounding it respectively and
along the side walls of the hydraulic hammer (1') or
the housing (2') possibly surrounding it respectively.

2. Hydraulic hammer according to Claim 1, character-
ised in that the housing (2') possibly surrounding the
hydraulic hammer (1') is constructed as a closed si-
lencer box.

Revendications

1. Marteau hydraulique (1'), comportant un dispositif
de pulvérisation (10') constitué de plusieurs buses
d'arrosage (9) disposées autour de l'axe du mar-
teau hydraulique (1'), et comportant, le cas échéant,
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un carter (2') entourant le marteau,
caractérisé en ce que
le dispositif de pulvérisation (10') est disposé de fa-
çon à pouvoir être déplacé en s'éloignant respecti-
vement de la face frontale du marteau (1') et du car-
ter (2') qui l'entoure, pour venir dans la position dé-
calée en direction de l'arrière, jusqu'à l'extrémité
tournée vers l'arrière du marteau hydraulique (1') et
respectivement du carter (2') qui l'entoure éventuel-
lement.

2. Marteau hydraulique (1') suivant la revendication 1,
caractérisé en ce que le carter (2') entourant éven-
tuellement le marteau hydraulique (1') est réalisé
sous la forme d'une boîte insonorisante fermée.
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